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Mensch, das —Trié.bhäfte des Menschen- Der Doppelgänger, Erzähluné von Siegfried
WESCNS, die religiöse Schwärmerei, WwW1e S16 Heldweın. (88 München-Pasing 1949

der Umgebung der Ööhmischen Brüder Siegfiried Ziegler Verlag. 9 E
Hause ist, alles dies wirkt 1n dem Roman Der 'T itel klingt nach Wallace, aber 6cS

Es verbindet sıch mit der Lie- erweist sich, her RA Hoffmann
Haselmüllers Andreas der Patron dieser phantastıschen 1raum-besgeschichte des

Glumm, den eın Adelstiräulein aus Liebe geschichte ist. Es fehlt nichts, die Sache
quält un hetzt, der schuldig wird Un- ungewöhnlich und aufregend machen :
lück und 'Tod der Hanne Gräbel und Zauberei, Ichspaltung, Materialisation von

schliefßlich VO  -} dem „Gotteskind’ der Anna Vorstellungen, Weltraumftfahrt 1NSs Nıchts.
Exner erlöst wird. Das Zwielichtige über- Da{iß die Phantasıe eine Rücksicht aut

Wahrscheinlichkeiten nehmen braucht,schattet das a  A Buch; Licht und Frei-
heıt haben kaum ine Stätte. Im Ausmalen entfesselt S1e kühnem Flug, ber CS bringt
der Naturbilder fut der Verfasser 7uviel S1e zugleich 881 die Gefahr der reinen Spie-
un wird absonderlich in der Sucht, Pluß lere1, weil iıhre Schöpfung sich keinem Ma{-
und Stein, Wald und Siedlung beseelen. stab tür ine Kontrolle stellen braucht.

Becher Erstaunlich ıst die unbeirrte Eigenart des
Stils, die dem jungen Autor ‚jetzt schon

Der letzte Weiße., Roman VO:  n Yves Gan- einen unverwechselbaren Charakter gibt.
don 3539 S Urach 1948, Port Verlag Jünger könnte seine Freude daran haben,

6.50 W1e hier das „‚Packen‘ der Sätze gekonnt
Zukunitsromane sind heute 11 Schwang. wird Freilich. macht die äußerste Zusam-

nseren Erlebnissen entsprechend beschäft- mendrängung der Aussage die Lektüre oft
schwier1g. Es fehlt nıcht NUuUr Farbe undtigen S1e ıch mit den Katastrophen der

Zukunft un der Endzeit. So erzählt (Gan- Beschwingtheit, sondern der Autor gönn
don, WE sıch die Menschheıit in einer Reıihe ich otfenbar gar nicht die eıit iner
VO  - Weltkriegen immer mehr vernichtet Atempause 7wischen den schweren Stücken,
hat Diıe 1n der Technik der erstörungs- dıe auf dem Programm hat. Mit der g-
watten und Bazillenverbreitung führende WONNENE Lockerheıit wird indessen
weiße Rasse hat sich dabe1 selbst UumMSCc- dieses Versprechen dartf INa  ; dem kleinen
bracht, bıs auf inen. Dr wird in dem tTar- Werk abnehmen Gliederung un! Relief
bigen USA 1 Museum aufbewahrt. Es ZC- 1n seine zukünftigen Geschichten bringen
lıngt ihm, nach dem verödeten Europa wissen. Barzel
entfliehen, in seiner Heimatstadt den
Ausbruch eines Krieges 7„wischen den Das Spiegelbild. Von Hellmut VO:  3 ube.

(184 S Freiburg 1. Br. 1949, Karl Alberfarbigen Rassen erlährt und S1C|} das Leben
Immer WENNN endschilderungennımmt. Reizvoll ist die logische Weiıterent-

wicklung der Lechnik, die aus ihrem CN- liest, denkt unwillkürlich den Mär-
wärtigen Zustand herausgeführt wird. Zu- chenanfang „Es wWwar ‚einmal So stark
weilen rührt e1in echter 'Ton der Mensch- empfinden WIr ın solchen Berichten den
lichkeıt. Das Wr ohl das 1e1 des Ver- Kontrast unserem. Heute Mıt dieser bür-

gerlichen eit sind allerdings uch Kultur-fassers, den Menschen als das eigentliche
des Wıssens und Öönnens darzu- werte versunken, deren Verlust W1r be-

stellen. Das nde ber ıst die ewı1ge acht klagen. Von ube nennt die Erzählung
Immerhin ein Unterhaltungsbuch. seiner Jugend Spiegelbild. Und damıt ist

tatsächlich eiwas Wesentliches des BuchesBcch\cr getroffen. Bın erwachsener Mensch schil-
dert seine Entwicklung, spiegelt S1C| 1NDie gufe Welt Roman VOoO  - Bernt VO:  } Hei-

seler. (323 S München, Hranz Ehrenwirt diesem Bild. Das <1bt dem Buch seinen 2AUS-

Verlag. 5 A gepräagten reflexen Charakter, der ber den-
Im Ahbseıits der erge g1bt 6S das noch: noch die Schau der Begebenheiten nıicht

1ne gute Welt Nıcht da{iß diese Bauern STLOr Das Buch ist VOTLT dreizehn Jahren
keine Fehler haben. ber Schuld und Sühne schon einmal 1m Fischer-Verlag erschie-
stehen 1n einem eindeutigen und über- nen. Hüpgens
sichtlichen Verhältnis, daß ein moderner
Mensch versucht Sein könnte, das nıcht mehr Die Powenzhande. Zoologie einer Familie
als beneidenswert betrachten. uch VCI- VO  ”3 Ernst Penzoldt (213 S Berlin 1949,
mMas der Dichter selbst keine letzte Bürg- Suhrkamp Verlag. art 2.80
schafit für seine Gestalten eisten. Denn Eıine NECUC Auflage des munferen und ‚

tırıschen Romans, der schon viele Freundedeutlich gehört T  — ‚der Welt, die be-
schreibt, NUrLr als ein VO außen kommen- hat Die Dıichtung reicht jedoch nıcht die
der Beobachter So ist se1in Werk reich Höhe der großen Lustspieldichter und Hu-

einzelnen Schönheiten un! Stimmungen, moristen, die, indem S1e sıch über die
ber seine Gültigkeit bleibt eın wen1g Irag- Schwächen des Menschen lustig machen,
lich. seinen eigentlichen Wert erheben.
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